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Liebe Mitglieder des Bundes-
verband Golfanlagen e.V.,
in wenigen Wochen ist es so weit. Vom 5. bis 7. Nov em-
ber 2008 findet erstmalig in Deutschland die Europe an
Golf Business Conference statt. 250 Delegierte aus 20 Na-
tionen werden zum wichtigsten europ•ischen Golf-Bus i-
ness-Treff des Jahres in Berlin erwartet. In diesem  Jahr
€bernimmt der Bundesverband Golfanlagen e.V. als
st•rkster Golfplatzbetreiberverband in Europa die G ast-
geberrolle. 

¹The Big Changeª lautet das Motto der diesj•hrigen Kon-
ferenz. Schon heute kann man den ¹groûen Wechselª a n
wesentlichen Merkmalen erkennen: So befinden wir un s
beispielsweise in einer Phase des Angebotswandels. Der
gr•ûte Bedarf aus Sicht der Golfspieler besteht heu te an
stadtnahen 9-L•cher-Golfanlagen, wo man eine Runde
Golf in 1,5 Std. absolvieren kann.

In zahlreichen Golfbetrieben steht in K€rze ein Gen era-
tionswechsel an. Viele Golfplatzunternehmer stehen,
schon heute vor der Entscheidung zur Nachfolgerege-
lung ihrer Golfanlagen.

Der Klimawandel stellt uns, wie in diesem Jahr beso nders
sp€rbar, vor neue Herausforderungen in der Golfplat z-
pflege. Samen, D€nger und Saatgut werden teurer und
m€ssen k€nftig in den Budgets mit deutlich h•heren Be-
tr•gen geplant werden.

Hinzu kommen die sprunghaften Preissteigerungen f€r
Strom, Gas und Benzin, die kurzfristig ein effektiv es
Energiemanagement erfordern. 

Aber auch die Gesetzeslage im Allgemeinen und das
Steuerrecht im Besonderen ver•ndern sich permanent,
so dass die Kommunikation mit Fachanw•lten und Steu -
erberatern immer wichtiger wird.

Diesen aktuellen und noch bevorstehenden Marktver-
•nderungen m€ssen  auch die Anforderungen an das
Golfanlagenmanagement angepaût werden.

Damit Sie f€r die Zukunft optimal vorbereitet sind,  bie-
tet Ihnen der Bundesverband Golfanlagen e.V. die M• g-
lichkeit, Ihren Wissensvorsprung auf internationale m
Parkett auszubauen. Der Erfahrungs- und Ideenaus-
tausch mit Fachleuten der Golfbranche aus aller Wel t ist
eine ideale Business-Plattform, um f€r den Wechsel im
Golfmarkt gut ger€stet zu sein.

Ich w€rde mich freuen, Sie anl•sslich der EGCOA-Kon -
ferenz in Berlin zu begr€ûen

Herzlichst

Ihr Alexander Freiherr von Spoercken

(Vorsitzender des Vorstands)

n Neues Mitglied 
im Bundesverband
Golfanlagen e.V. n

Eigentlich hat der Apfel
im Clublogo gar nichts

mit dem Namen Apeld•r 
zu tun. Vielmehr bedeutet
Apeld•r soviel wie offene
T€r und ist aus dem Engli-
schen und Plattdeutschen
als ¹open d•rª €berliefert.

Dennoch wird diese offene
T€r wohl kaum intensiver
gelebt als auf Gut Apeld•r,
eine gute Autostunde n•rd-
lich von Hamburg und s€d-
lich von D•nemark. Dienst-
leistung und Service wer-
den auf GUT APELD!R
groû geschrieben. Ein jun-
ges Team unter Leitung der
beiden Gesch•ftsf€hrer
Dieter Worms und Karsten
Voû hat dort in den letzten
12 Jahren etwas Tolles auf-
gebaut. 2 Golfpl•tze ± der
BIG APPLE mit 18 L•chern
und lt. Golfmagazin Nr. 30
der Top 50 Golfpl•tze in
Deutschland sowie der
Audi Course mit 9 L•chern
(PAR 36) offerieren jedem

Gut Golfen, Gut Schlafen, Gut Essen, 
Gut Tagen, GUT APELD"R

Golfer eine sportliche Her-
ausforderung. 

Seit 2005 kann man auf
GUT APELD!R auch €ber-
nachten. Das Golfhotel
GUT APELD!R verf€gt
mittlerweile €ber insgesamt
41 gem€tlich im Landhaus-
stil eingerichteten Zimmern
direkt am Golfplatz und l•dt
dazu ein, nach der Golfrun-
de einfach €ber Nacht zu
bleiben. Der neue Vitalbe-
reich mit der rustikalen
Sauna, dem Massage- und
Kosmetikbereich im umge-
bauten Silo und das gem€t-
liche Clubhaus mit dem uri-
gem Restaurant dem ¹Guts-
hof Apeld•rª runden das
GUT APELD!R Angebot
ab.

Ohne •ffentliche F•rderun-
gen sind so insgesamt rund
10 Mio. EUR investiert und
50 Dauerarbeitspl•tze in ei-
ner strukturschwachen Re-
gion geschaffen worden.
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Mit mittlerweile jeweils
rund 800 Mitgliedern auf
dem BIG APPLE und Audi

Course, z•hlt die Golfanla-
ge GUT APELD!R zu 
den mitgliederst•rksten

Das Team von Gut Apeld!r unter der Leitung von Carsten
Voû (l.)

Golfanlagen Schleswig-
Holstein.

Die Gesch•ftsf€hrung ist
davon €berzeugt, dass sich
der Golftourismus in
Deutschland im Verh•ltnis
zum Mitgliedermarkt in den
kommen Jahren positiver
entwickeln wird. Daher hat
sich die Golfanlage GUT
APELD!R mit Erfolg kon-
sequent auch auf diesen Be-
reich ausgerichtet.

Mittlerweile kommt ein
Drittel der fast 15.000 
Hotelg•ste pro Jahr aus D•-
nemark, Schweden oder
Norwegen, mit stark wach-
sender Tendenz. Die Zu-
kunft kann also kommen,
GUT APELD!R ist vorbe-
reitet.

Weitere Informationen
unter www.apeldoer.de 

Kontaktdaten:

Gut Apeld•r GmbH & Co
Golfplatz KG

Apeld•r 2

25779 Hennstedt

Tel: 048 36 ± 99 600

Fax: 04836 ± 99 60 33

E-Mail: info@apeld•r.de

Internet: apeldoer.de

Gesch#ftsf$hrender 
Gesellschafter:
Carsten Voû

Gesch#ftsf$hrer 
und Eigent$mer:
Dieter Worms

Im Namen des Vorstands und Beirats sowie 
aller Mitglieder des Bundesverband Golfanla-

gen e.V. begr$ûen wir unser neues Mitglied
sehr herzlich und freuen uns auf eine 

fruchtbare Zusammenarbeit.

n BVGA-Umfrageergebnisse zu
aktuellen verbandspolitischen Themen n
In den letzten Wochen gin-

gen in der BVGA-Ge-
sch•ftsstelle zahlreiche An-
rufe bez€glich einiger ver-
bandspolitischer Aktivit•-
ten ein. Im Blickpunkt des
Interesses standen insbe-
sondere die Themen: 

V ¹Attacke gegen Aus-
landsmitgliedschaftenª
(VcG)

V ¹Certified Clubmanager
Systemª (GMVD)

V ¹Freiwillige Kennzeich-
nungsm•glichkeit von
DGV-Ausweisenª (DGV)

Der Bundesverband Golf-
anlagen e.V. befragte dar-
aufhin anl•sslich seiner 5
Regionalkreistreffen alle
Teilnehmer zu diesen The-
men. Um das Meinungsbild
noch deutlicher zu gestal-
ten, wurde seitens des
Bundesverband Golfanla-

gen e.V. zus•tzlich eine ver-
bandsinterne Umfrage un-
ter 131 Mitgliedern durch-

gef€hrt. Hier lesen Sie eine
Zusammenfassung der Er-
gebnisse:

n Deutschland geht Golfen ± Teil 2?

Ergebnisse der BVGA-Blitzumfrage: 
Was halten Sie von der neuen VcG-Aktion 
¹Attacke gegen Auslandsmitgliedschaftenª?

Nach Aussage zahlreicher
Golfplatzbetreiber hat die
VcG aus der gescheiterten
Aktion ¹Deutschland geht
Golfenª offensichtlich
nichts gelernt. ¹Orientie-
rungslosª, ¹weltfremdª und
¹naivª ist es aus Sicht der
meisten Golfplatzbetreiber,
dass die VcG glaubt, Golf-

anlagen als kostenfreie Ver-
triebsstellen missbrauchen
zu k•nnen, um damit m•g-
licherweise die im letzten
Jahr r€ckl•ufigen VcG-Mit-
gliederzahlen (2007: -169
Golfer) wieder aufzubes-
sern. 
Viele Golfanlagen suchen
doch selbst h•nderingend

nach Neumitgliedern.
Auûerdem bef€rchten Golf-
platzunternehmer zu einem
groûen Teil, dass der ange-
botene VcG-Jahresbeitrag
von umgerechnet monat-
lich  7,92 dazu f€hren
k•nnte, aus ihrem eigenen
Mitgliederbestand Golf-
spieler zu verlieren.

¹Attacke gegen Auslands-
mitgliedschaftenª heiût
aber auch, Attacke gegen
Golfspieler, die Mitglied in
einem fremdl•ndischen
Golfclub sind. Also auch
eine Attacke gegen die Mit-
glieder von z.B. !sterreichi-
schen und Schweizer Golf-
anlagen und auch gegen
Mitglieder aus St. Andrews
und Augusta National. Der
Vorsitzende des Vorstands
des Bundesverband Golf-
anlagen e.V., Freiherr 
Alexander von Spoercken,
meint dazu: ¹Willk€rliche

VcG-Aktion

Aktion gegen
Auslandsmitgliedschaften Daf$r Dagegen Neutral

Gesamt 5,1% 93,6% 1,3%
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Diskriminierung und hilflo-
se Kampagnen werden die
Regeln des Marktes nicht
auûer Kraft setzen. Noch
weniger werden sie neue
Golfer generieren oder gar
die Attraktivit•t des Golf-
sports hierzulande nachhal-
tig steigern.ª 

Wirtschaftliche Folgen

Golfanlagen/Golfclubs fi-
nanzieren ihren Betrieb in
erster Linie €ber die Jahres-
spielgeb€hren ihrer Mit-
glieder/Nutzungsberech-
tigten, von denen, wie wir
wissen, nur ein Teil die Jah-
resgeb€hr ¹abspielenª. Mit
dieser Aktion werden Golf-
club-Mitglieder geradezu
aufgefordert, nachzurech-
nen, ob sich eine ordentli-
che Mitgliedschaft  in ihrem
Heimatclub €berhaupt
noch lohnt. 

L!sungsvorschlag: 
¹Stoppen der Aktion&ª

Die Aktion m€sste nach An-
sicht der €berwiegenden
Anzahl von Golfplatzunter-
nehmern schnellstm•glich
gestoppt werden, da es hier-
bei u.a. um die wirtschaftli-
che Zukunft und Existenz
aller Golfclubs/Golfanla-
gen geht.

Wieder eine groûe Chance
vertan?

Hier einige Originalzitate
aus der Umfrage:

¹Attacke auf den potentiel-
len Kunden ± was f€r ein
furchtbarer Dienstleistungs-
gedankeª ¹Im Speziellen
setzt man m•glicherweise
mit solchen Aktivit•ten die
noch vorhandene Akzeptanz
der VcG als kompetenten
Partner f€r den Golfsport
leichtsinnig aufs Spielª 

¹Im Allgemeinen sollte die
VcG ihre erwirtschafteten
Gewinne nicht dem DGV,
sondern endlich den deut-
schen Golfanlagen zukom-
men lassen und die Mit-
gliedschaft in der VcG auf
maximal 1 Jahr beschr•n-
ken. Die Folge davon w•re,
dass Golfanlagen mehr Mit-
glieder und daher auch mehr
Einnahmen verzeichnen
k•nnten. Die VcG h•tte da-
mit sicherlich eine fl•chen-
deckende Unterst€tzung der
Golfanlagen und k•nnte sich
vermutlich €ber •hnliche
Mitgliederzahlen wie unsere
Nachbarn aus den Nieder-
landen und der Schweiz
freuen. Im "brigen g•be es
keinen ¹Grauen Golfmarktª
und ein sp€rbares Wachstum
auf Golfanlagen h•tte l•ngst
eingesetztª

n Karriereleiter CCM-System: Sind 16 Jahre Fort-
und Weiterbildung f!r unsere Nachwuchskr"fte
im Manangement wirklich eine Perspektive?

Ergebnisse der BVGA-Blitzumfrage: 
Wie groû ist aus der Sicht des Golfplatzunternehmer s
der Bedarf am neuen Certified Clubmanager System?

GMVD

Certified
Clubmanager System

Vor-
handen

Nicht
vorhanden Neutral

Gesamt 13,0% 69,6% 17,4%

Der Bundesverband Golf-
anlagen e.V. hat das CCM-
System bzgl. Allg. Gleich-
behandlungsgesetz, In-
halt/Plausibilit•t und bzgl.
des Hochschulgesetzes von
Fachanw•lten und Verant-
wortlichen von Hochschu-
len und Bildungsanbietern
pr€fen lassen. 

1. Allgemeines Gleichbe-
handlungsesetz:
Im Rahmen des Allgemei-
nen Gleichbehandlungsge-
setzes wurde eine juristi-
sche Einsch•tzung zu m•g-
lichen Folgen f€r den Golf-
platzunternehmer einge-
holt. So ist u.a. beim CCM-
System f€r eine einheitliche
Aus- und Fortbildung ein

Mindestalter angegeben.
Dies kann f€r den Unter-
nehmer m•glicherweise
problematisch werden,
wenn er im Rahmen einer
Stellenanzeige Arbeitneh-
mer ab einem bestimmten
Alter sucht. Denn dadurch
werden j€ngere Bewerber
ausgegrenzt. Die Erfah-
rungswerte aus den ersten
Urteilsspr€chen bei arbeits-
rechtlichen Auseinanderset-
zungen in den verschieden-
sten Branchen zeigen, dass
gerade die Altersbegren-
zung der h•ufigste Klage-
punkt im Rahmen des AGG
ist.

2. Inhalt und Plausibilit#t:

Bei der Punktevergabe 
des Systems wird als Be-
rechnungsgrundlage der je-
weiligen Abschl€sse 
mit dem zeitlichen Aufwand
argumentiert. F€r eine Plau-
sibilit•t des Systems m€sste
sich diese Argumentation
folgerichtig durch das ge-
samte System ziehen. Dies
ist nicht der Fall. So m€sste
beispielsweise ein Hotel-
fachwirt IHK (Ausbildungs-
zeitraum 3 Jahre) oder der
Absolvent eines Hochschul-
studiums (Ausbildungszei-
traum 4 Jahre) folgerichtig
mit deutlich mehr Punkten
bewertet werden als bei-
spielsweise ein Golf Busi-
ness Director oder Senior
Golfmanager (FH). 

Ein weiterer wichtiger
Punkt aus der Sicht der Golf-
platzunternehmer ist die Re-
levanz des Systems in der
Praxis. So w€rde ein voll-
st•ndiges ¹Durchlaufenª
des CCM-Systems eines Ab-
solventen der Fachhoch-
schule, der Betriebswirt-
schaftslehre oder Sportma-
nagement studiert hat, ca. 16
Jahre  in Anspruch nehmen,
um an die Spitze des Sys-
tems zu gelangen. Die Pra-
xis zeigt heute, dass eine
entsprechende F€hrungs-
position auf Golfanlagen
deutlich schneller erreicht
werden kann. Dazu kommt,
dass klare Perspektiven
nach Erreichen der jeweili-
gen Graduierungsstufe im

CCM-System nicht formu-
liert sind. 

3. Hochschulgesetz:

Die Anrechenbarkeit von
Leistungen aus dem CCM-
System k•nnen nur unter
besonderen Voraussetzun-
gen f€r ein nachfolgendes
Hochschulstudium ange-
rechnet werden. 

Die Anrechnungen von Pr€-
fungsleistungen sind  z.B. im
Bayerischen Hochschulge-
setz geregelt. Daraus folgt,
dass Fort- und Weiterbil-
dungslehrg•nge aus dem
CCM-System keine Anre-
chenbarkeit im Rahmen des
BayHSchG zulassen. Es sei
denn, der Teilnehmer am
CCM System bringt ein
Hochschulstudium bereits
mit. Voraussetzung ist also,
dass es sich um an Hoch-
schulen bzw. Fachschu-
len/Akademien erworbene
Leistungen handelt. Dies ist
bei einem internen Weiter-
bildungsprogramm /Gradu-
ierungssystem zum heuti-
gen Zeitpunkt nicht der Fall.
Die Vergleichbarkeit von In-
halt und Niveau firmenin-
terner Programme o.•. ist
kaum nachweisbar, weil sie
- im Gegensatz zu staatlich
genehmigten Studieng•n-
gen u.•. - keiner Kontrol-
linstanz im Sinne des Hoch-
schulgesetzes unterliegen
und damit losgel•st davon
agieren. Die Absolventen
zum Golf Business Director
sind aus der Sicht des
Bundesverband Golfanla-
gen e.V. aufgrund ihrer
langj•hrigen Praxiserfah-
rung in F€hrungspositionen
von Golfanlagen €ber dem
CCM-System positioniert. 

Hauptauswahlkriterium f€r
die Verpflichtung von F€h-
rungskr•ften bleibt nach
Aussage der meisten Golf-
platzeigent€mer im Bundes-
verband Golfanlagen  e.V.
immer noch das pers•nliche
Vorstellungsgespr•ch. 

Auf eine m•gliche Teilnah-
me des Bundesverband
Golfanlagen e.V. im Gradu-
ierungsausschuss wird da-
her zun•chst verzichtet. 
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n Sind auf Golfanlagen nicht mehr alle Kunden
K#nige?

Ergebnisse der BVGA-Blitzumfrage: 
Werden Sie sich ab 2009 an der freiwilligen Kennzei ch-
nungsm!glichkeit der DGV-Ausweise beteiligen?

Ein wenig irritierend ist es
schon, dass die Delegierten
beim a.o. Verbandstag des
DGV am 24.11.2007 eine
Stunde €ber die Farbe der
DGV-Ausweise philoso-
phierten und in keiner Form
das Thema Wachstum oder
Kundenzufriedenheit ange-
sprochen wurde. Eine wei-
tere Best•tigung daf€r, dass
der Bundesverband Golfan-
lagen e.V. als Plattform f€r
Golf & Business gerade die
f€r Unternehmer so wichti-
gen Herausforderungen
auch in Zukunft intensiv
thematisieren muss.

Die Entwicklung zu einer
gekennzeichneten Mehr-
klassengesellschaft im
Golfsport ist aus Sicht der
meisten Golfplatzunterneh-
mer nicht erw€nscht. Der
am a.o. DGV-Verbandstag
mehrheitlich gefasste Be-
schluss beschreibt zwar
eine ¹Freiwilligkeitª, aller-
dings m€ssen Golfclubs bei
Teilnahme an der Kenn-
zeichnungsm•gl ichkeit
eine Kontrollverpflichtung
der abgegebenen Daten
unterschreiben. Es wird zu-
dem unterstellt, dass alle
Golfclubs, die sich nicht
¹freiwilligª beteiligen, ein-
geschr•nkte Spielrechte
vermarkten. 

Mit der genannten Unter-
stellung kann man nicht von
Freiwilligkeit sprechen.
Auûerdem ist diese Ent-
scheidung schwer an Mitar-
beiter und Kunden zu kom-
munizieren. Es wird m•gli-
cherweise zu Diskussionen
und Auseinandersetzungen
an der Golfrezeption kom-
men, da ein Teil der G•ste
¹bestraftª wird. 

DGV

Kennzeichnung
DGV-Ausweise Ja Nein Neutral

Gesamt 16,7% 83,3% 0,0%

Auûerdem ist die Kenn-
zeichnung nach wie vor
nicht kontrollierbar. Des-
halb w•re eine komplette
Abschaffung der Kenn-
zeichnung f€r einen Groû-
teil der Golfplatzbetreiber
sinnvoller gewesen. Den-
noch kann diese Meinung
in einem heterogenen An-
bietermarkt nicht f€r alle
gelten. Immerhin 16,7%
wollen die Kennzeichnung
nutzen, um eine differen-
zierte Preispolitik zu betrei-
ben. F€r alle Verantwort-
lichen von Golfanlagen soll-
te jedoch das wichtigste Ge-
setz in der Dienstleistungs-
branche auch weiterhin
G€ltigkeit haben: ¹Der
Kunde ist K•nigª# 

Fazit
Es ist Aufgabe und
Pflicht des Bundesver-
band Golfanlagen e.V.,
seine €ber 130 Mitglie-
der, von denen fast alle
auch Mitglied im DGV
sind, zeitnah auf die
m•glichen wirtschaft-
lichen Konsequenzen
solcher Aktionen hin-
zuweisen und diese kri-
tisch zu beleuchten. 

Es muss k€nftig sicher-
gestellt werden, dass
auch unternehmerische
Interessen von Golf-
clubs und Golfanlagen
vertreten werden, eine
Wettbewerbsgleichheit
gew•hrleistet wird und
nach €ber 100 Jahren
das Zeitalter der Demo-
kratisierung im Golf-
sport beginnen kann.

n BVGA NEWS n
DEUTSCHLAND

n GolfRange & Waterland ± 
Starke Partner f!r modernes Golf

Die unabh#ngige Private
Equity Investment Gesell-
schaft Waterland beteiligt
sich ab sofort mehrheitlich
an der GolfRange GmbH '
Co. KG und steigt damit in
das am schnellsten wach-
sende und sehr erfolgreiche
Konzept des deutschen
Golfmarktes ein.

Was nach einer mehrj•h-
rigen Planungsphase

vor zehn Jahren mit dem Ri-
sikokapital einiger mutiger
Investoren begann, ist l•ngst
zu einem profitablen Ge-
sch•ftsmodell herange-
wachsen. Die GolfRange
GmbH & Co. KG, mit Haupt-
sitz bei M€nchen, hat eine
L€cke auf dem hiesigen
Golfmarkt genutzt und mit
betriebswirtschaftlichem
Know-How gezielt besetzt.
Mit dem Ansatz, den Golf-
sport f€r jedermann zug•ng-
lich und erschwinglich zu
machen, ist GolfRange mitt-
lerweile an neun Standorten
in sieben deutschen Groû-
st•dten vertreten: Augsburg,
Berlin, Bremen, Dortmund,
Hamburg, M€nchen (3x)
und N€rnberg. "ber 55.000
Kunden best•tigen den Er-
folg des GolfRange-Konzep-
tes, stadtnahe 9-L•cher-
Anlagen mit groûz€gigen
"bungsm•glichkeiten in
Ballungsr•umen zu bauen
und gleichzeitig die gr•ût-
m•gliche Zeit- und Kosten-
ersparnis zu bieten.

Um das Wachstum der Golf-
Range weiter zu beschleuni-
gen und das Angebots-Port-
folio zu erweitern, sollen in
den n•chsten Jahren gezielt
weitere 9-L•cher-Anlagen
gebaut, aber auch bestehen-
de 9- und 18-L•cher-Anla-
gen hinzugekauft werden.
Um diese neue ¹Buy-and-
Buildª-Strategie zu forcie-
ren, wurde nun eine starke

Partnerschaft geschlossen.
Waterland, eine unabh•ngi-
ge Private Equity Invest-
ment Gesellschaft, unter-
st€tzt ab sofort die GolfRan-
ge bei der Realisierung ihrer
Expansionspl•ne und er-
m•glicht damit ein schnelles
Wachstum in den n•chsten
Jahren. Bereits seit 2003
unterst€tzt Waterland die
Golf Management Group in
den Niederlanden, die es
sich ± ebenso wie die Golf-
Range ± zum Ziel gesetzt
hat, die Entwicklung und
den Betrieb von Golfpl•tzen
auf professionelle Art zu ge-
stalten. ¹Mit Waterland ha-
ben wir den idealen Partner
f€r unsere Expansion gefun-
den. Durch die finanzielle,
strategische und operative
Unterst€tzung werden wir
unsere Ziele nun noch
schneller erreichen. Da sich
Waterland durch ihr Enga-
gement in den Niederlan-
den zudem im Golfmarkt be-
stens auskennt, sind wir mit
dieser Erweiterung des Ge-
sellschafterkreises h•chst
zufrieden.ª, so Dr. Florian
Bosch, Gesch•ftsf€hrer der
GolfRange.

Ebenso sieht dies J•rg Drei-
sow, Gesch•ftsf€hrer der
Waterland Private Equity
GmbH: ¹Mit dem Einstieg in
das erfolgreiche Konzept
werden wir der Verantwor-
tung gegen€ber unseren
Kapitalgebern absolut ge-
recht. GolfRange spiegelt
den Wachstumsmarkt im
deutschen Golf wider und ist
mit ihrem modernen Ansatz
im Vergleich zum Wettbe-
werb f€hrend. Durch eine
gezielte Erweiterung des
Unternehmens werden wir
die Ausnahmestellung auf
dem deutschen Golfmarkt
gemeinsam weiter ausbau-
en.ª
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n Benzindiebstahl und 
PKW-Einbr!che auf Golfanlagen

Die Diesel-
Diebe touren
jetzt auch
durch Golf-
anlagen. Es

sind wohl die hohen Preise
f€r Treibstoff, die vermehrt
zu Diesel-Diebst•hlen f€h-
ren. Knapp 5.000 Eintr•ge
erh•lt man bei Google,
wenn man den Begriff Ben-
zindiebstahl eingibt. Seit
einiger Zeit sind auch Golf-
anlagen (Tanks•ulen f€r
M•hfahrzeuge bzw. Golf-
carts) im Visier der Diesel-
Diebe. Bei den BVGA-Re-
gionalkreistreffen in Bay-
ern, !sterreich und der
Schweiz wurde seitens eini-
ger Golfanlagenbetreiber
bereits von PKW-Einbr€-
chen sowie Benzindieb-
st•hlen auf Parkpl•tzen von

Golfanlagen berichtet. Bei
den Einbr€chen in PKWÂs
hat man es insbesondere
auf Geldb•rsen, Handys
und Laptops abgesehen.
Golfer sollten ihre Fahrzeu-
ge grunds•tzlich abschlie-
ûen, ihre Wertsachen ent-
sprechend sch€tzen und
nicht offen im Auto liegen
lassen. Regelm•ûige Rund-
g•nge am Parkplatz bzw.
Video€berwachung sind
bereits erprobte L•sungs-
m•glichkeiten. Bei anderen
Golfanlagen wurde das
Benzin von Golfcarts abge-
pumpt oder die Zapfs•ule
f€r Pflegemaschine ange-
zapft. Golfplatzbetreiber
sollten zuk€nftig Benzin-
Carts in abschlieûbaren
R•umlichkeiten unterstel-
len.

n Regelung von Rasenm"herl"rm auf Golfanlagen

Ein Golfplatz-
betreiber aus
Bayern wurde
k€rzlich mit
der Beschwer-

de eines Nachbarn bez€g-
lich L•rmbel•stigung kon-
frontiert. Das zust•ndige
Landratsamt informierte
daraufhin die Verantwort-
lichen €ber die aktuellen
rechtlichen Bestimmungen. 

Wichtig f€r Golfplatzbetrei-
ber ist daher zu wissen, dass
die 8. BlmSchV (Rasen-
m•herl•rm-Verordnung)
mit Inkrafttreten der 32.
BlmSchV (Ger•te- und Ma-
schinenl•rmschutzverord-
nung) am 28.08.2002 aufge-
hoben wurde und dass da-
mit alle f€r den Golfplatz-
betrieb bislang g€ltigen
und ausgestellten Ausnah-
mezulassungen €berholt
sind. Gut f€r die Golfplatz-
betreiber, denn nach der TA
L•rm und § 22 BlmSchG
(Bundes-Immissionsschutz-
gesetz) sind werktags in der
Zeit von 06.00 Uhr (vorher
07.00 Uhr) bis 22.00 Uhr kei-
ne Ausnahmezulassungen
mehr erforderlich.

Das bedeutet, dass Ihr Ra-
senm•her, der eine immis-
sionsschutzrechtlich nicht
genehmigungsbed€rftige
Anlage darstellt, so betrie-
ben werden muss, dass
sch•dliche Umwelteinwir-
kungen verhindert werden,
die nach dem Stand der
Technik vermeidbar sind
und nach dem Stand der
Technik unvermeidbare
sch•dliche Umwelteinwir-
kungen auf ein Mindestmaû
beschr•nkt werden. (22
Abs. 1 Satz 1 BlmSchG). Zur
Vermeidung von sch•d-
lichen Umwelteinwirkun-
gen m€ssen die in Nr. 6.1
der Technischen Anleitung
zum Schutz gegen L•rm (TA
L•rm) aufgef€hrten maû-
geblichen Immissionsricht-
werte tags (06:00 Uhr bis
22:00 Uhr) und nachts
(22:00 Uhr bis 06:00 Uhr)
eingehalten werden. Dies
gilt auch an Samstagen. Die
M•hzeitverl•ngerung an
Sonn- und Feiertagen wird
durch die zust•ndige Ge-
meinde im Rahmen der ge-
meindlichen L•rmschutz-
verordnung erteilt.  

n Investor f!r 18 L#cher-Golfplatz 
in Prenzlau gesucht

Vor einigen Tagen erreich-
te die BVGA-Gesch•ftsstel-
le ein Schreiben der Stadt
Prenzlau, die Investoren f€r
den Bau einer Golfanlage
sucht. Prenzlau, die Kreis-
stadt der Uckermark, bildet
fl•chenm•ûig den gr•ûten
Landkreis Deutschlands
und liegt im Nord-Osten
Brandenburgs. Prenzlau
z•hlt 21.000 Einwohner 
und ist gleichzeitig Wirt-
schafts-, Tourismus-, Kul-
tur-, Bildungs- sowie Wohn-
standort. 

Eine, von der Stadt in Auf-
trag gegebene Machbar-
keitsstudie belegt, dass eine
am Stadtrand liegende
ca.160 ha groûe Fl•che f€r
eine 18 L•cher-Golfanlage
pr•destiniert w•re. Die vor-
handene leicht wellige
Landschaftsstruktur kann

bei geschickter Bahnf€h-
rung weitgehend ohne Erd-
bewegungen f€r die Anlage
von Spielbahnen genutzt
werden, so dass eine Kosten
sparende Bauweise m•g-
lich w•re. 

Den 1000 ha groûen Unter-
uckersee jederzeit einseh-
bar, befindet sich nur einen
Steinwurf von diesem
Standort entfernt das Nah-
erholungsgebiet ¹Kleine
Heideª, ein idealer Ort, um
die Freizeit zu gestalten.
Die Stadt Prenzlau sucht
unter abzustimmender fi-
nanzieller Beteiligung In-
vestoren, um hier einen
Golfplatz zu errichten und
zu betreiben. 

F€r weitere Informationen
wenden Sie sich bitte direkt
an die BVGA-Gesch•fts-
stelle.

n Golf-Erlebnistag: Bundesweite Aktion der 
f!hrenden Golfverb"nde am 14. September 2008 

Am Sonntag, dem 14. Sep-
tember, ist es soweit: Knapp
200 Golfclubs in ganz
Deutschland laden erstmals
gleichzeitig zu einem Golf-
Erlebnistag auf ihre Anla-
gen ein, um neugierigen
Nicht-Golfern einmal die
Gelegenheit zu geben, das
Spiel um den kleinen wei-
ûen Ball unverbindlich und
kostenlos auszuprobieren,
ihre ersten Golfschw€nge
zu wagen oder auf dem Put-
tinggr€n spielerisch ihre
ersten B•lle einzulochen. 

Bunte Rahmenprogramme
in den Clubs sorgen f€r

Spiel und Spaû f€r
die ganze Familie.
Lockere Freizeitklei-
dung, Sportschuhe
und gute Laune -
mehr brauchen Be-
sucher nicht mitzu-
bringen. Und wer

auf den Geschmack kommt,
kann vor Ort auch an einem
Gewinnspiel teilnehmen
und einen Gutschein im
Wert von 100 Euro als Start-
kapital f€r die ersten Trai-
nerstunden oder einen
Platzreifekurs gewinnen. 

Auf der Website www.golf-
erlebnistag.de finden Inter-
essenten per Postleitzahl-
Suche heraus, welche Anla-
ge in ihrer Umgebung den
Golf-Erlebnistag anbietet. 

Ins Leben gerufen wurde
die Aktion vom Deutschen
Golf Verband (DGV), der
hier erstmalig mit dem
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Bundesverband Golfanla-
gen (BVGA), dem Golf Ma-
nagement Verband
Deutschland (GMVD) und
der Professional Golfers As-
sociation of Germany (PGA)
kooperiert.
Ziel des Golf-Erlebnistages
ist es, bundesweit m•glichst
viele Menschen f€r den
Golfsport zu begeistern.
Denn Golf ist ein erholsa-
mes Freizeitvergn€gen und
reizvoller Sport. Beim Gol-
fen kann jeder finden, was
er sucht: Die J€ngeren fin-
den es cool, andere genie-

ûen die Bewegung auf idyl-
lischen Pl•tzen in der freien
Natur, Menschen mit knap-
pem Zeitbudget spielen
Runden €ber neun L•cher.
Golf ist ein Sport, der Gene-
rationen verbindet: Auf Al-
ter und Spielst•rke kommt
es nicht an, denn durch das
einmalige Netto-Z•hlsys-
tem werden alle Leistungs-
niveaus vergleichbar und so
k•nnen die Mitspieler un-
beschwert zusammen ihre
Runden gehen und genie-
ûen. Golf: ein Lifetime-
Sport.

n Immer mehr Amerikaner 
h"ngen Ihr Hobby Golf an den Nagel

Paul Vitello berichtete be-
reits Ende Februar in der
New York Times von mehr
und mehr Amerikanern, die
ihr Hobby Golf aufgeben.
Die Gesamtzahl an Golfern
ist laut National Golf Foun-
dation und Sporting Goods
Manufacturers Association
seit dem Jahr 2000 in den
U.S.A. von 30 auf 26 Millio-
nen  Golfspieler gesunken.

Noch klarer wird die Situa-
tion, wenn man die Zahl der
Spielh•ufigkeit pro Golfer
analysiert. Hier fiel die Zahl
der Golfspieler, die mehr als
25 Runden/Jahr spielen,
von 2000 bis 2005 von 6,9
Millionen auf 4,6 Millionen

Golfspieler, ein R€ckgang
von nahezu einem Drittel.
Auch Spieler, die acht Run-
den und mehr im Jahr spie-
len, wurden erfasst. Selbst
die Zahl dieses Spielertyps
ist gefallen, allerdings nicht
so dramatisch. Registrierten
die Amerikaner im Jahr
2000 in diesem Segment
noch 17,7 Millionen Golfer,
waren es laut National Golf
Foundation im Jahr 2006
nur noch 15 Millionen Spie-
ler.  Hauptgr€nde sind die
Faktoren Zeit und Kosten.

Lesen Sie den gesamten Ar-
tikel: http://www.nytimes.
com/2008/02/21/nyregion/
21golf.html

n Wie sind Golfspieler 
auf der Golfanlage versichert?

Generell haftet jeder Golfer
f€r Personen- und Sach-
sch•den, die er beim Golf-
spielen verursacht, selbst.
In der Regel hat jeder Gol-
fer eine Privathaftpflicht-
versicherung, die in solchen
F•llen eintreten sollte.

Ist dies nicht der Fall, tritt f€r
DGV-Mitglieder, Teilneh-
mer an Schnupperkursen
und Gastspieler die DGV-
Deckung ein. Allerdings
nur dann, wenn sich der
verursachende Golfspieler
beim Golfclub meldet und
zugibt, den Schaden ver-
schuldet zu haben.

Wenn z.B. ein abirrender
Golfball die Motorhaube ei-
nes auf dem Parkplatz ab-
gestellten Autos besch•digt
und der verursachende
Golfspieler nicht bekannt
ist, tritt die DGV-Deckung
nicht ein. Hierf€r haftet ggf.
die Golfanlage, sofern man
ein Verschulden nachwei-
sen kann. Das ist der Fall,
wenn z.B. keine ausrei-
chenden nat€rlichen Hin-
dernisse (B•ume, Str•u-
cher) oder keine Fangnetze
an einer Stelle aufgestellt
werden, an der bereits
schon h•ufiger B•lle ab-

geirrt sind. Dieses Risiko ist
nur €ber eine Vereins-/ Be-
triebshaftpflichtversiche-
rung gedeckt.

F€r die Benutzung von
Golfcarts und E-Trolleys be-
steht nur f€r DGV-Mitglie-
der Versicherungsschutz,
nicht f€r Teilnehmer an
Schnupperkursen und
Gastspieler. Das gleiche gilt
f€r Sachsch•den an den ge-
mieteten/geliehenen Golf-
carts selbst. Auch hier be-
steht nur f€r DGV-Mitglie-
der Versicherungsschutz.

Diese Sch•den sind auch
meistens bei einer Privat-
haftpfl ichtversicherung
ausgeschlossen.

Ob und wie diese Sch•den
€ber die Versicherungen
der Golfanlage abgesichert
sind, sollten Sie fachkundig
€berpr€fen lassen. Hierzu
steht Ihnen Herr Marc La-
haye, HDI-Gerling Genera-
lagentur, gerne zur Verf€-
gung. Telefon 08241-
918953, Fax 08241-919789,
E-Mail marc.lahaye@hdi-
gerling.de

"STERREICH

n Fort- und Weiterbildung f!r das 
Golfmanagement jetzt auch in $sterreich

Das IST-Studieninstitut f€r
Sport, Freizeit und Touristik
bietet Mitarbeitern und
F€hrungskr•ften in Golf-
Clubs nun v•llig neue M•g-
lichkeiten der beruflichen
Qualifikation. Mit dem in-
novativen ¹Zwei-S•ulen-
Programm-Golfmanage-

mentª soll das Bildungsni-
veau auf Golfsekretariats-
Ebene und im Golf-Mana-
gementbereich deutlich an-
gehoben werden. Teilneh-
mer haben die Chance, sich
langfristig in einer verant-
wortungsvollen und leiten-
den Position zu etablieren

SCHWEIZ 

n Schweizer ¹VcGº ASGI (Association Suisse des
Golfeurs Ind%pendants) feiert 10-j"hriges Jubil"um

Diese ersten zehn Jahre sind
in Bezug auf das Entwick-
lungstempo der Mitglieder-
zahlen, die Akzeptanz in ei-
nem doch sehr ¹privatenª
Schweizer Golfmarkt und das
Engagement der Mitarbeiter
eine groûartiger Erfolg. Von
den aktuell ca. 13.500 ASGI
kommen ca. 2/3 aus dem
deutschsprachigen Raum der

Schweiz und ca. 1/3 aus der
Westschweiz bzw. dem Tes-
sin. Bemerkenswert ist
auûerdem, dass der Markt-
anteil der ASGI-Golfer bei
ca. 20% liegt. Die Zahl der
€ber den Schweizer Golf-
verband organisierten Gol-
fer liegt bei ca. 53.000. Die
Zahl der Migros-Golfer liegt
bei ca. 4.000.

Quelle: ASGI

Entwicklung der ASGI-Mitglieder seit 1998

Nombre de membres ASGI par ann(e )situation au 20.0 2.2008*
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Doppelte Ehre f$r das 
Hardenberg GolfResort

Gonten/Appenzell

Erste 5-Sterne Golfanlage Niedersachsens ist
bereits die ¹75.ª Golfanlage, die vom Bundes-
verband Golfanlagen e.V. erfolgreich klassifi-

ziert wurde.

G leich zwei Auszeichnungen kr•nen den Golf-
sommer 2008 auf dem Gr•flichen Landsitz

Hardenberg: Das Hardenberg GolfResort mit sei-
nen zwei 18-L•cher-Meisterschafts-Pl•tzen und
dem •ffentlichen 6-L•cher-Kurzplatz wurde vom
Bundesverband Golfanlagen e.V. als 5-Sterne-
Anlage klassifiziert. 

Das Hardenberg GolfResort erhielt als erste 5-Ster-
ne-Anlage Niedersachsens das Qualit•tspr•dikat
des Bundesverband Golfanlagen e.V.. Der be-
sonders gute Service des GolfResorts, die Ausstat-
tung und Pflege der Anlage sowie die hohe Qua-
lit•t der Gastronomie und des Golfshops liegen der
Bewertung zugrunde. Am 30. Juli 2008 nahm Nor-
bert Hoffmann das begehrte Sternenbanner und
die Ehrenurkunde von Thomas Hasak entgegen.

Hardenberg GolfResort ist die 75. Anlage, die 
seitens des Bundesverband Golfanlagen e.V. aus-
gezeichnet wurde. Derzeit gibt es elf weitere Golf-
anlagen, die eine 5-SterneAuszeichnung im Rah-
men der Golfanlagenklassifizierung erhalten ha-
ben.

¹Urkunden"bergabeª: Thomas Hasak (vorn Mitte)
"bergab die Auszeichnung an Golfclub-Schatzmeis-
ter Werner Groûe (rechts) und Gesch#ftsf"hrer Nor-
bert Hoffmann.

Inmitten der offenen und
h€geligen Appenzeller

Landschaft mit ihrer typi-
schen Streusiedelung liegt
der Golfplatz Gonten. 1997
wurden die ersten 9 L•cher
er•ffnet und seitdem ent-
wickelt sich die Golf Gonten
AG, unter der Leitung von
Ruedi Eberle, kontinuier-
lich weiter. So konnte im
Sommer letzten Jahres die
Erweiterung der Anlage auf
18 L•cher beendet werden.

Das moderne Clubhaus
wurde im Fr€hling 2001 fer-
tig gestellt und stellt den
Mittelpunkt der Golfanlage

4 Sterne f$r die Golfanlage Gonten in der Schweiz  

dar. Neben der Driving Ran-
ge erhielt auch der Bereich
Umkleider•ume hohe Be-
wertungen.

Mit der Umsetzung der
Philosophie des Unterneh-
mens in die Praxis, g•steo-
rientiert und leidenschaft-
lich zu arbeiten und den
Mitgliedern ein famili•res
Ambiente zu bieten, ist die
Golfanlage Gonten  auf der
Erfolgsspur. Gonten ist die
erste klassifizierte Golfan-
lage im Schweizer Kanton
Appenzell und wurde er-
folgreich in der Kategorie 4
Sterne ausgezeichnet.

Golfclub Vechta-Welpe

Schon zum zweiten Mal
konnte der Golfclub

Vechta-Welpe in der Zeit-
schrift GOLFmagazin bei
der Wahl der 50 besten
Golfpl•tze in Deutschland
einen Platz belegen.

Bei der Wahl in 2006 beleg-
te der Club zum ersten Mal
mit dem 48. Platz eine Plat-
zierung unter den ersten 50.
In diesem Jahr wurde wie-
der eine Wahl durchgef€hrt
und der Golfclub Vechta-
Welpe konnte seine Position
behaupten. Betrachtet man
die Pl•tze Norddeutsch-
lands, so geh•rt der Platz in
Vechta zu den 10 sch•nsten
Pl•tzen in Norddeutsch-
land.

Aber auch der Service- und
Dienst lei tungsgedanke
spielt f€r die Verantwort-
lichen eine groûe Rolle. Bei
der Klassifizierung durch
den Bundesverband Golf-
anlagen e.V. erhielt der
Golfclub Vechta-Welpe f€r
die Platzausstattung, den
Pro Shop und das Restau-
rant ausgezeichnete Beur-
teilungen. Insgesamt wur-
de der Golfclub Vechta-
Welpe  erfolgreich in der
Kategorie vier Sterne aus-
gezeichnet.

Der Bundesverband Golf-
anlagen e.V. gratuliert allen
Golfanlagen recht herzlich
zur erfolgreichen Klassifi-
zierung. 
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n Neuigkeiten von den BVGA-Golfanlagen n

Rittergut Birkhof: 
Rund zwei Millionen Euro Baukosten + etwas mehr als  ein Jahr 
Bauzeit = ein hervorragender, neuer Neun-L!cher-Pla tz in Kaarst

G leich am Er•ffnungstag
(20.6.2008) konnten

sich alle davon €berzeugen
und so fand dann auch
gleich bei sch•nem Wetter
ein eindrucksvolles Er•f-
fungsturnier statt. Mitglie-
der des benachbarten Golf-
clubs Rittergut Birkhof e.V.
waren eingeladen, zusam-
men mit den Mitgliedern
des neuen Golfplatzes ¹Am
Birkenbuschª in einem 
Texas-Scramble eine ge-
meinsame Runde auf dem
ersten Golfplatz in Kaarst zu
spielen. Ein Platz, der alle
modernen Platzstandards
(3.100 m L•nge und eine
professionelle Drainagean-
lage, die den Platz auch im
Winter bespielbar h•lt) er-
f€llt und damit eine tolle Er-
g•nzung zu der bestehen-
den und benachbarten  18-
L•cher-Golfanlage ¹Ritter-
gut Birkhofª und dem 9-L•-
cher-Kurzplatz ¹Am R•mer-
wegª ist. Obwohl direkte
Nachbarn, liegen diese je-
doch auf Korschenbroicher
Gebiet. So war und ist auch
f€r das notwendige Lokal-
kolorit gesorgt.

Der Kaarster B"rgermeister F-J Moormann und Eigent"mer
des Golfpark Rittergut Birkhof, Hans Georg Osterspey, bei
der Er!ffnungsveranstaltung

Osterspey, Eigent€mer des
Rittergut Birkhof und damit
auch Eigent€mer der neuen
Golfanlage ¹Am Birken-
buschª, um Punkt 11.00 Uhr
den Platz frei. 

Vorher bedankte sich Hans-
Georg Osterspey bei allen,
die an diesem Tag mitge-
holfen hatten, den Tag er-
folgreich zu gestalten und
zu erleben. Der Pr•sident
des Golfclub Rittergut Birk-
hof e.V., Karl±Heinz Grass-
kamp, konnte sich dem nur
anschlieûen und  sich f€r die
wunderbare Einladung und
Gastfreundschaft anl•sslich
der Abendveranstaltung
bedanken und feststellen:
¹Ein toller neuer Platz, ±
nicht einfach -  aber immer
fair.ª Da der Golfplatz, wie
alle anderen Pl•tze am Birk-
hof auch im Winter bespiel-
bar ist, reiht er sich so in die
hohen Qualit•tsstandards
des Golfparks Rittergut
Birkhofs nahtlos ein. 

Golfpark Kurpfalz, bestehend aus Golfplatz
Kurpfalz AG und Golfplatz 
Rehh$tte AG, von Unternehmer Werner 
Gutperle gekauft

D ie GP Kurpfalz AG 
und die GP Rehh€tte

AG sind am 01.08.2008 in
den Besitz des Viernheimer
Unternehmers Werner 
Gutperle und dessen Sohn
Rene Gutperle €berge-
gangen. Dem Verkauf bei-
der Golfanlagen stimmten
an den Hauptversammlun-
gen am 18.07.2008 die Ak-
tion•re ohne Gegenstimme
zu. 

Die Familie Thater, Erbauer
und Hauptinvestor bei-
der Anlagen, gibt damit die

Die aus der Vergangenheit
gewonnenen Erfahrungen
im Golfmarkt haben ihn
dazu bewogen, den Golf-
park Kurpfalz zu erwerben.
Die Golfanlage Gut Neu-
zenhof und der Golfpark
Kurpfalz liegen zentral in
der Metropolregion. 

Sie sind im Golfmarkt der
Metropolregion Rhein Ne-
ckar auf hohem Niveau eta-
bliert.

Werner Gutperle verspricht
sich f€r die bestehenden
und zuk€nftigen Mitglied-
schaften groûe Vorteile.
Beide Golfanlagen erg•n-
zen sich hervorragend, so
dass alle Mitglieder in 
hohem Maûe von den viel-
f•ltigen Angeboten profi-
tieren werden. 

Es stehen jetzt 2 x 18-L•-
cher-Meisterschaftspl•tze,
eine 9-L•cher-Anlage, 4-
L•cher-Pich- u. Chipping-
platz und 5-L•cher-
"bungs- und Kurzplatz,
Driving-Range und Golfo-
drom mit allerbesten Trai-
ningsm•glichkeiten den
Mitgliedern und die es wer-
den wollen zur Verf€gung.
Hinzu kommt die zentrale
Lage beider Golfanlagen,
die in Zeiten groûer beruf-
licher Anforderungen und
hoher Energiekosten immer
wichtiger f€r die Entschei-
dung einer Mitgliedschaft
werden wird. Ein klarer
Wettbewerbsvorteil, der an
die Mitglieder weitergege-
ben wird.

Dar€ber hinaus werden sich
Synergieeffekte sowohl bei
der F€hrung beider Golfan-
lagen im Personal- als auch
im Maschinenbereich erge-
ben. Wolfram Heidenreich,
ehemals Vorstand der Golf-
platz Kurpfalz AG, wird zu-
sammen mit Peter Blei
(Golfanlage Gut Neuzen-
hof) in Zukunft an verant-
wortlicher Stelle die Ge-
schicke der neuen Partner-
schaft lenken.

zuk€nftige Entwicklung
der Golfanlagen in die 
bew•hrten H•nde von Wer-
ner Gutperle und dessen
Team.

Werner Gutperle ist in 
der Metropolregion Rhein
Neckar bekannt als er-
folgreicher Unternehmer
und bekannter F•rderer
vieler Sportvereine und 
sozialer Einrichtungen. Un-
ter anderem ist er Mehr-
heitseigner des Golfplatzes
Gut Neuzenhof in Heddes-
heim. 

In Anwesenheit des Kaar-
ster B€rgermeisters, F-J
Moormann, Head Po David
Marcks und Karl±Heinz
Grasskamp, Pr•sident des
Golfclub Rittergut Birkhof
e.V., gab Hans-Georg
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N icht nur die Seminare
des Bundesverband

Golfanlagen e.V., sondern
auch der Erfahrungsaus-
tausch von Golfplatzunter-
nehmern und deren F€h-
rungskr•fte auf regionaler
Ebene haben einen immer
h•heren Zuspruch. Zum
ersten Mal veranstaltete der
Bundesverband Golfanla-
gen e.V. neben den Regio-
nalkreistreffen in Schloss
Breitenburg, Germering
und Velderhof auch ein Re-
gionalkreistreffen in Eu-
gendorf, !sterreich und in
Oberkirch, Schweiz. 

Bei allen Regionalkreistref-
fen wurde der neue unter-
nehmerische Betriebsver-
gleich in seinem neuen
Kleid vorgestellt. Nach ei-
nem Jahr Erfahrungswer-
ten in der Gesch•ftsstelle
wurden die unterschied-
lichsten Auswertungsm•g-
lichkeiten und Benchmarks
aufgezeigt, die die beein-
druckten Unternehmer in
dieser Form noch nicht ge-
sehen hatten. Die hohe Teil-
nehmerzahl am Betriebs-
vergleich ist sicher auch 
darauf zur€ckzuf€hren,
dass sich Golfplatzunter-
nehmer nach dieser Pr•sen-
tation noch zur Abgabe des
Erhebungsbogens ent-
schlossen haben. 

Die Entscheidungstr•ger
von Golfanlagen konnten
im Diskussionsforum 
neben den aktuellen natio-
nalen Themen, wie z.B.
CCM-System, freiwil-
lige Kennzeichnung des
DGV-Ausweises sowie die
VcG Aktion ¹Attacke gegen
Auslandsmitgliedschaftenª
auch die f€r sie regional re-
levanten Themen ausf€hr-
lich besprechen.

Salzburg Eugendorf

So stand z.B. in Salzburg Eu-
gendorf das Thema ¹Neue
Vertriebswege ± Hotels als
Satellitenverkaufsstelleª
auf der Tagesordnung.
Durch Gastgeber, Thomas
Neureiter, konnten die Teil-
nehmer aus erster Hand de-
taillierte Informationen er-
halten. Erfreulich auch, dass
neben unseren Golfplatz-
unternehmern aus !ster-
reich und Deutschland der
Generalsekret•r des !ster-
reichischen Golf Verban-
des, Robert Fiegl, ebenfalls
angereist war und aktiv an
der Diskussion teilnahm. 

Schloss Breitenburg

Auf Schloss Breitenburg
stand die Vermarktung der

Golfregion Schleswig-Hol-
stein mit mehr als 60 Golf-
pl•tzen an der ¹Golfk€steª
im Mittelpunkt der Diskus-
sion. Gastgeber Gr•fin Elke
und Graf Breido zu Rantzau
berichteten zudem bei der
ausf€hrlichen Golfplatzbe-
sichtigung €ber die Ent-
wicklung der Golfanlage
Schloss Breitenburg. 

GolfRange Germering

In Germering wurde das er-
folgreiche Konzept der Golf-
Range von Hans-Peter
Thomûen, Gesch•ftsf€hrer,
vorgestellt . Alle Teilnehmer
bekamen am Beispiel des
Neubaus der Golfanlage
M€nchen-Germering einen
interessanten Einblick €ber
den Planungs-, Investitions-
und Organisationsumfang
der stadtnahen 9-L•cher-
Golfanlagen.

Gut Velderhof

Mit 16 Punkten im ¹Gault-
Millautª F€hrer z•hlt das
Restaurant Gut Velderhof zu
den Top 20 Gastronomien in
Nordrhein-Westfalen. Ge-
sch•ftsf€hrerin, Karla K•r-
wer, gew•hrte allen Teil-
nehmern interessante Hin-

tergrundinformationen  in
das erfolgreiche Gastrono-
miekonzept am Velderhof.

Oberkirch

Eine ¹Exkursionª zu einer
Migros Anlage ist immer
hoch interessant. So hatten
die Teilnehmer auf der neus-
ten Anlage in Oberkirch eine
ausgezeichnete M•glich-
keit, einen Blick hinter die
Kulissen dieses so erfolgrei-
chen Konzeptes zu werfen.

Die einhellige Meinung der
Unternehmer am Ende der
jeweiligen Regionalkreis-
treffen war eindeutig: Dieser
Erfahrungsaustausch auf re-
gionaler Ebene ist eine wich-
tige Plattform, die zur Steue-
rung lokaler Besonderheiten
und somit zum gemeinsa-
men Erfolg f€hrt.

Es hat sich gezeigt, dass
durch die Qualit•t der Teil-
nehmer immer ein Mehrwert
an know-how f€r alle erzielt
wird. Ein Beleg daf€r ist auch
die immer h•her steigende
Teilnehmerzahl von BVGA-
Mitgliedern und das wach-
sende Interesse von G•sten,
die sich in diesem Jahr sogar
anschlieûend zu einer Mit-
gliedschaft entschieden ha-
ben.

Der Bundesverband Golfan-
lagen e.V. plant nach diesem
Erfolg auch im n•chsten
Jahr, weitere Regionalkreis-
treffen in Deutschland, !s-
terreich und der Schweiz an-
zubieten.

n Erfolgreiche Regionalkreistreffen des
Bundesverband Golfanlagen e.V. in

Deutschland, !sterreich und Schweiz n
±±±±±±±±±±±±±±;ber 100 Teilnehmer im Juli  ±±±±±±±±±±±±±

Vorstellung des Betriebs-
vergleiches auf der Golfan-
lage Velderhof
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n Personalien & Jobb"rse n
A-Rosa Resort Management GmbH 
bestellt neue Gesch"ftsf!hrung

H olger Hutmacher und
Matthias Brockmann

sind zu Gesch•ftsf€hrern
der A-Rosa Resort Manage-
ment GmbH ernannt wor-
den. Hutmacher wird die
Bereiche Marketing, Ver-
trieb und !ffentlichkeitsar-
beit betreuen, Brockmann
ist f€r den Bereich Opera-
tion verantwortlich.

$Wir ben•tigen eine schlag-
kr•ftige Mannschaft und
eine durchg•ngige Strate-
gie f€r alle A-Rosa Resorts$,
betont Horst Rahe, ge-
sch•ftsf€hrender Gesell-
schafter der Deutschen See-
reederei GmbH.

Die zwei neuen Gesch•fts-
f€hrer sind damit zusam-
men mit Rahe f€r die strate-
gische und operative Aus-
richtung der A-Rosa Resorts
in Bad Saarow, Travem€nde

und Kitzb€hel sowie das im
Bau befindliche A-Rosa
Resort auf Sylt und das Ho-
tel Neptun in Warnem€nde
verantwortlich.

Bevor der gelernte Hotel-
fachmann als Marketing-
und Vertriebsdirektor zu A-
Rosa kam, verantwortete
Holger Hutmacher (33) als
National Sales Director bei
der Accor Hotellerie
Deutschland den nationa-
len Verkauf.

Gesch•ftsf€hrer Matthias
Brockmann (50) wird neben
Operationen f€r die Gastro-
nomie in den H•usern ver-
antwortlich sein. Der ge-
lernte Koch kennt das
Unternehmen bestens, da
er bereits in den vergange-
nen Jahren als Vorstand
Operations bei der Arkona
AG arbeitete.

schaft: $Damit wird die Ma-
nagementstruktur im Land
Fleesensee gestrafft und die
unvergleichlichen Sport-
und Wellnessangebote k•n-
nen zusammen mit den Ho-
telbetrieben schlagkr•ftig
und effizient touristisch ver-
marktet werden. Die PGA
ETC wird dem Land Flee-
sensee €ber einen Lizenz-
und Beratungsvertrag
weiterhin verbunden blei-
ben.$

D•bber-R€ther, der am
D€sseldorf IST-Institut
Sport- und Tourismusma-
nagement studierte, verf€gt
€ber fundierte Kenntnisse
im Tourismusgesch•ft. Ne-
ben seinem Engagement
bei der Robinson Club
GmbH in Hannover weist

der 42-J•hrige umfangrei-
che Erfahrungen als Ver-
kaufsdirektor bei Accor und
Rezidor SAS sowie seine er-
folgreiche T•tigkeit als
Marketingchef bei den 2006
Fifa World Cup' Accom-
modation Services vor. Tho-
mas D•bber-R€ther ist seit
zwei Jahren Gesch•ftsf€h-
rer der Land Fleesensee
Tourismus Marketing
GmbH und versteht den

Neue Managementstruktur im Land Fleesensee
Golf & Country Club Fleesensee und Fleesensee
SPA unter neuer Leitung

N ach Been-
d i g u n g

des bisherigen
Management-
vertrags mit
der PGA Euro-

pean Tour Course f€r den
Golf & Country Club Flee-
sensee haben die Gesell-
schafter des Land Fleesen-
see die Management-
strukturen neu geordnet.

Thomas D!bber-R$ther
€bernahm neben seiner T•-
tigkeit als Gesch•ftsf€hrer
der Land Fleesensee Tou-
rismus Marketing GmbH
zum 1. August 2008 auch
die Leitung der Sportanla-
gen und des Fleesensee
SPA. Detlev U. Fricke, Ge-
sch•ftsf€hrer der Fleesen-
see-Verwaltungs Gesell-

neuen Auftrag als groûe
Herausforderung: $Ich
freue mich sehr dar€ber,
dass die Gesellschafter mir
diese zus•tzlichen Aufga-
ben €bertragen haben und
sehe darin einen besonde-
ren Vertrauensbeweis. Ich
bin €berzeugt, dass ich ge-
meinsam mit den professio-
nellen Teams der beiden
einzigartigen Einrichtun-
gen und insbesondere mit
Golf Master-Pro Oliver
Heuler und Spa-Managerin
B•rbel Hessel viel bewegen
kann.$

n BVGA-Termine n

Golfverb#nde zeigen 
Flagge bei den 
¹Deutschen 
Golfplatztagenª

A lle f€hrenden deut-
schen Golfverb•nde

zeigen Flagge bei den
¹Deutschen Golfplatzta-
genª, die erstmalig vom 17.
bis 21. September 2008 auf
dem Gel•nde der N€rnberg
Messe im Rahmen der GaL-
aBau 2008 stattfinden wer-
den. F€r die deutschen
Golf-Fachverb•nde und de-
ren Mitglieder ± Golfplatz-
betreiber, -manager, -archi-
tekten und Greenkeeper
bieten die ¹Deutschen Golf-
platztageª die M•glichkeit,
sich gemeinschaftlich zu
pr•sentieren.

Die N€rnberg Messe, der
Bundesverband Garten-,
Landschafts- und Sport-
platzbau (BGL) als ideeller
Tr•ger, sowie die Verant-
wortlichen des BVGA, des
DGV, des GMVD, der PGA

GaLaBau
17. bis 20. September 2008 in N$rnberg

of Germany und des GVD
begr€ûen diese Entwick-
lung sehr. Auch die beiden
Fachzeitschriften ¹golf ma-
nagerª und ¹Rasenª wer-
den das Konzept unterst€t-
zen. 

Im Rahmen der ¹Deutschen
Golfplatztageª findet erst-
malig am 17. und 18. Sep-
tember im Congress Center
N€rnberg CCN der ¹Golf-
kongress 2008ª statt, der in-
haltlich von BVGA, DGV,
GMVD und PGA of Germa-
ny getragen wird und die
Jahrestagungen von BVGA
und GMVD in diesem Jahr
ersetzen wird.

Bereits am 16. September
findet dar€ber hinaus der
¹Business Golf-Cupª statt,
der ebenfalls als Koopera-
tion von BVGA, DGV und
GMVD erstmalig gemein-
sam ausgetragen wird. Ort
der Veranstaltung ist der
Jura Golf Park.

Mehr Informationen:

www.galabau.info-
web.de/golfplatztage »
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In der Golfbranche ent-
scheidet die richtige Vor-

bereitung €ber den Erfolg.
Auf der GOLF EUROPE
2008 finden Sie optimale
M•glichkeiten, sich auf die
aktuellen Trends einzustel-
len und ein treffsicheres
Sortiment f€r die kommen-
de Gesch•ftssaison zu kom-
binieren. 

Vom 5. - 7. Oktober 2008
zeigen auf Europas gr•ûter
Golf-Fachmesse €ber 300

Aussteller mit ihren Neu-
entwicklungen Flagge. Am
Start sind selbstverst•nd-
lich auch in diesem Jahr
zahlreiche f€hrende inter-
nationale Marken. Auf
mehr als 22.000m2 Ausstel-
lungsfl•che pr•sentiert Ih-
nen die GOLF EUROPE
eine umfassende Auswahl
an Innovationen aus den
Bereichen Hardware,
Mode, Accessoires und Zu-
beh•r.

Ein interessantes, speziell
auf den Golffachh•ndler zu-
geschnittenes Rahmen-
und Seminarprogramm
macht die GOLF EUROPE
zum Sweet Spot f€r alle Pro-
fis, die ihr spielerisches und
gesch•ftliches Know-how
auf dem neuesten Stand
halten wollen.

Jetzt ist es offiziell. Die
European Golf Business

Conference findet in die-
sem Jahr vom 5. bis 7. No-
vember in der Bundes-
hauptstadt Berlin statt. 

Als Austragungsland der
Konferenz hatten sich die
Golfplatz-Unternehmerver-
b•nde aus Frankreich und
Deutschland (BVGA) be-
worben. Der Bundesver-
band Golfanlagen e.V. er-
hielt den Zuschlag f€r 2008.

¹The Big Changeª lautet
das Motto des gr•ûten Golf
Business Treffs des Jahres,
zu dem, wie jedes Jahr, bis

GOLF EUROPE
5. bis 7. Oktober 2008 in M$nchen

EUROPEAN GOLF
BUSINESS CONFERENCE
5. bis 7. November 2008 in Berlin

zu 250 Teilnehmer aus 20
Nationen erwartet werden.
Experten aus aller Welt wer-
den €ber neue Trends,
Wachstumspotenziale und
Erfolgsstories diskutieren.
Ein wichtiger Treffpunkt f€r
alle Golfplatzeigent€mer
und Golfplatzbetreiber.

Unter den hochkar•tigen
Referenten sind u.a. David
McLaren, Direktor venue &
property der European Golf
Tour, der berichten wird,
wie Golfanlagen noch pro-
fitabler zu managen sind.
Laurence Pithie, Direktor
der Crown Golf Kette, gr•û-

ter Golfplatzbetreiber Euro-
pas, wird €ber aktuelle
Greenkeepingthemen refe-
rieren. Und auch Bill San-
derson, in der Golfbranche
bekannt als der Golf-Busi-
ness-Trainer, wird in einem
faszinieren Vortrag €ber die
Vermarktung des Standor-
tes Golfanlage halten.

Aber auch andere Themen
wie 9-L•cher-Runden, Ver-
besserung Spielgeschwin-
digkeit f€r eine besser
Platzauslastung, Spielm•g-
lichkeiten/Nutzungsrechte
ohne Clubmitgliedschaf-
ten, Freie Golfer, etc¼oder
auch der gesellschaftliche
Wert und Nutzen, den Gol-
fer auf ihrer Golfanlage
heute erwarten, sind weite-
re Gespr•chsinhalte auf
dem wichtigsten internatio-
nalen Golf-Business-
Parkett.

Vom 5. bis 7. November
2008 treffen sich in Berlin
Golfplatzeigent€mer, Golf-
clubmanager, Golf Business
Directors,  Vertreter der
Golfindustrie, Spitzenfunk-
tion•re von nationalen und
internationalen Verb•nden
und Golfplatzarchitekten
zur 3. European Golf Busi-

ness Conference. Ziel der
Konferenz ist es, Entschei-
dungstr•ger im Golfge-
sch•ft auf internationaler
Ebene zusammenzubrin-
gen, neue Ideen, die das
t•gliche Gesch•ft verbes-
sern, zu kreieren und nat€r-
lich neue interessante Ge-
sch•ftskontakte zu kn€p-
fen. Lassen Sie sich inspi-
rieren, um auch zuk€nftig
Ihr Gesch•ft noch weiter zu
verbessern.

Weitere Informationen zu
Ablauf, Programm und An-
meldung erhalten Sie auf
der website der Europ•i-
schen Golfplatzunterneh-
mer Vereinigung (www.eg-
coa.eu). 

Kontaktdaten:

European Golf Course
Owners Association

Dr. Lodewijk Klootwijk
(director)

Tel: +31 (0) 20 330 6130

E-Mail:
conference@egcoa.eu

Website:
www.egcoa.eu

ist umgezogen

Neue Adresse:
Georg-Wimmer-Ring 14

85604 Zorneding bei M€nchen

Tel.: 0 81 06 - 99 56 70 ´ Fax: 0 81 06 - 99 56 72 
E-Mail: info@bvga.de ´ www.bvga.de

Ihre Ansprechpartner:
Gesch#ftsf$hrer:

Thomas Hasak

Assistentin des Gesch#ftsf$hrers:
Regina Ludwig

Werksstudent-Vollzeit:
Marcus M•rz

Der Bundesverband 
Golfanlagen e. V.



Mission Statement
Wirtschaftlich erfolgreiche und professionell 
geführte Golfanlagen mit höchster Service-
qualität auf europäischem Niveau
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